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Vertrauensleute beschlossen Betriebskollektivvertrag 1989

An Leistung und Effektivität 
werden wir gemessen

Am 16. Februar beschlossen 
unsere Vertrauensleute auf ihren 
Vollversammlung im Klubhaus 
einstimmig den Betriebskollek
tivvertrag 1989. Vorausgegan 
gen war dem in den zurücklie
genden Wochen seine breite 
Diskussion in den Kollektiven 
und Gewerkschaftsgruppen. Die 
daraus resultierenden Vor
schläge, Hinweise und Kritiken 
zeigten die große Bereitschaft 
der TROjaner, bei der Erarbei
tung dieses wichtigen betriebli
chen Dokumentes aktiv mitzu
wirken, schätzte unser stellver

tretender BGL-Vorsitzender Ger 
hard Hörmann im Bericht der 
BGL ein. Wichtig sei es nun im 
Sinne der Einheit von Plan, Wett
bewerbsbeschluß und Betriebs
kollektivvertrag, die Maßnah
men festzulegen, die eine allsei
tige Planerfüllung sichern <und 
die Arbeits- und Lebensbedin
gungen planmäßig weiter ver
bessern. Das widerspiegelte sich 
ebenfalls in einer Vielzahl von 
Vorschlägen und Hinweisen zur 
Verbesserung der Arbeits- und 
Lebensbedingungen, zur mate
riellen Stimulierung des soziali

stischen Wettbewerbs und zur 
besseren Nutzung der Fonds. 
Sie wurden in der BGL beraten* 
und zum Teil als ergänzende 
Festlegungen in den BKV einge
arbeitet.

Wie die Aufgaben des Be
triebskollektivvertrages 1988 rea
lisiert wurden, darüber gaben 
die Berichte der BGL und des Be
triebsdirektors Auskunft. Gute 
Ergebnisse konnten u. a. auf den 
Gebieten des Ferienwesens, der 
Gesundheitspolitik und des Ab
baues von Arbeitserschwernis
sen und Gesundheitsgefährdun
gen am Arbeitsplatz erreicht 
werden. Noch nicht ausreichend 
sind die Resultate aus der Ar
beitszeiteinsparung und geplan
ten Neuerertätigkeit. Hieraus 

Die herzlichsten Glückwünsche zum 40jährigen Bestehen des sind für 1989 Schlußfolgerungen 
TRO als volkseigener Betrieb übermittelten die Schüler und Pädago
gen unserer Partnerschule „Karl Liebknecht". In dem Grußschrei
ben heißt esu.a.:

An dieser Stelle möchten wir uns bei allen Paten ganz herzlich 
für die Unterstützung der Bildungs- und Erziehungsarbeit bedan
ken, verbunden mit der Hoffnung auf weitere gute Zusammenar
beit.

Allen Mitarbeitern des Patenbetriebes wünschen wir Gesundheit, 
Schaffenskraft, persönliches Wohlergehen und viel Erfolg.

j Kooperationspartner und ]

Glückwünsche zum Jubiläum
zu ziehen zur Qualifizierung der 
Arbeit mit Neuerervereinbarun
gen, zur Erhöhung des Nutzens 
aus zielgerichteter Neuererar
beit, zu vergrößern ist gleichfalls 
der Anteil des Nutzens aus der 
jugendneuerertätigkeit.

(Fortsetzung auf Seite 4/5)

Darum bin ich dabei
Das Friedensmeeting anläß 

lieh des Internationalen Frauen 
tages am 5 März auf dem „Platz 
des 23. April" stellt für mich 
mehr als nur langjährige und 
gute Tradition dar. Ich bin Mut
ter zweier Kinder. Deshalb ist es 
für mich - wie bestimmt für jede 
Frau in diesem Land - nahelie
gend, mit der Teilnahme meine 
Haltung zum Staat, zu unserer 
Politik zum Wohle des Volkes so 
wie zum Frieden auszudrücken. 
Und ich habe allen Grund dazu. 
Schließlich kommen auch mir 
die sozialpolitischen Maßnah
men zugute. Ich nenne da bloß 
die 40-Stunden-Woche, meinen 
gesicherten Arbeitsplatz über 
haupt, meine Neubauwohnung 
in Kaulsdorf und nicht zuletzt das

Mann, sei es im Beruf, bei der 
Erziehung der Kinder oder in der 
gesellschaftlichen und politi
schen Arbeit. Ich verwirkliche 
mein Mitspracherecht beispiels
weise in der Zentralen Revisions
kommission der IG Metall. Als 
Ingenieurökonom übertrug man 
mir Verantwortung im Betrieb. 
Warum soll ich das nicht zu sol
chen Meetings, die der Würde 
der Frau gewidmet sind, demon
strieren?

Frauen anderer Länder müs
sen noch um ihre Rechte, um 
die Anerkennung ihrer Persön
lichkeit kämpfen. An uns haben 
sie ein Beispiel.

Brigitte Töpper, APO 6

Kunden überbrachten
) i

Giückwünsche zum 40.
i
) 40 Jahre VEB TRO „Karl Lieb- wirken müssen. ]
] knecht": Gratulanten hatten Dank und Anerkennung für ] 
, sich zum 15. Februar angesagt, die geleistete Arbeit in den zu- .

Langjährige Kooperationspart- rückliegenden Jahrzehnten ' 
t ner und Kunden aus unserer kam auch in den Glückwün- i
[ Republik überbrachten an die- sehen der Gäste zum Aus- ]
. sem Tag die Glückwünsche zu druck, die unseren Betrieb als .
' unserem Betriebsjubiläum. wichtigen Partner der Volks- '

Betriebsdirektor Genosse wirtschaft trotz aller Probleme ) 
] Kurt Röske gab aus diesem An- schätzen, damit den Wunsch t 
. laß einen Überblick über die nach einem noch besseren Zu- ! 
' traditionsreiche Geschichte sammenwirken für die Zukunft ' 
) unseres Betriebes, verschwieg verbanden. TRO Erzeugnisse, ) 
] dabei die Probleme nicht, gab das spürte man in den Gesprä- < 
. Anregungen für die weitere chen immer wieder, sind nach 
' Zusammenarbeit mit unseren wie vor gefragt und geachtet. I 
[ Partnern. Er informierte u. a. Dem Gespräch im Karl-Lieb- ] 
[ über die komplexe Rekonstruk- knecht-Zimmer schloß sich ein < 

tion und Modernisierung und Betriebsrundgang durch die 
I die damit verbundene geplante Vorfertigung und den Trafobau ! 
) und geforderte Leistungsent- an. Am Nachmittag traf man ] 
t Wicklung des TRO, an der auch sich mit der Leitung des Betrie- , 
. wichtige Zulieferer mit der Ent-bes zu einem festlichen Bei- ' 
' Wicklung ihrer Produktion mit- sammensein im Klubhaus.

Mütterjahr, das ich bei meiner 
Jüngsten nehmen konnte.

Bei uns ist es nicht notwendig, 
um die Gleichberechtigung der 
Frau zu kämpfen. Ich bin gleich
berechtigt! Die Frau ist nicht 
mehr an den Herd verbannt. Sie 
steht gleich ihren männlichen 
Arbeitskollegen täglich ihren

Am 5. März auf dem Platz des 23. April
Eine gute Tradition für die Mädchen und Frauen unseres Landes 

wurde es, aniäßiich des internationalen Frauentages an einem 
Friedensmeeting teiizunehmen.

Alte TROjanerinnen sind aufgerufen, die Kundgebung am Sonn 
tag, dem 5. März 1989, mit der Famitie zu besuchen. Treffpunkt ist 
um 9.40 Uhr der „Ptatz des 23. April". )____________'_____________________________ ,_______________ t
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D
Quer durchs Werk

... im Januar

/m Januar wurde Horst 
Kühne a/s Bestarbe/ter des 
Scha/tgerätebaus ausgeze/ch- 
net. fr hat s/ch /m /etzten Mo
nat, bed/ngt durch d/e Quahü- 
Kat/ons-Fre/tage des Br/ga- 
d/ers, um d/e Organ/sat/on der 
Produkt/on und um d/e Lösung 
der täg//chen Prob/eme se/nes 
Ko//e/tt/vs bemüht.

Besonders be/ der F/n/üh- 
rung der neuen Tec/m/k 
/420/r!/ - THAF 75? und be/m 
Umbau der Motorantr/ebe für 
d/e Ägypten-Trenner hat er 
s/ch hervorgetan. A/s Neuerer 
n/mmt er /m Betr/eb e/ne Sp/t- 
zenste/hmg ein.

Horst Kühne /st Vertrauens
mann se/nes Ko//e/tt/vs.

Durch d/e /ängere FrKran- 
/tung des F/nanzökonomen 
von VÖ war es notwend/g, 
G//da D/ehn m/t Aufgaben d/e- 
ser Tät/g/ce/t zusatz/Zch zu /h- 
rem e/gent//c/,en Arbe/tspen- 
sum zu betrauen.

D/ese und /hre e/genen Ver
pachtungen a/s Se/cretär/n 
und Sachbearbe/ter/n /n VÖ 
er/ed/gte s/e /n hoher f/nsatz- 
bere/tschaft zu den geforder
ten Term/nen und /n guter 
Qua/ftät.

Quaiifizierung
Was, wann, wo 
und wie - stets 
informiert die 

Betriebsakademie

DSF-Sondermarkenserie mit
vieien Gewinnchancen

Unter dem Motto „40 Jahre 
DDR - Im Bruderbund auf ge
meinsamem Weg" erschien die 
diesjährige Sondermarkenserie 
der Gesellschaft für Deutsch-So
wjetische Freundschaft.

40 Jahre DDR, das sind auch 
40 Jahre an der Seite guter 
Freunde. Seit Bestehen unserer 
Republik entwickelte sich ein 
viel- und wechselseitiges Für- 
und Miteinander, entfaltete sich 
ein breiter Erfahrungsaustausch 
zum beiderseitigen Nutzen. Die 
Sohdermarkenserie gibt gleich 
einer Chronik in Wort und Bild 
einen Überblick, wie sich in die
sen 40 Jahren die Zusammenar
beit mit der UdSSR insbeson 
dere auf wirtschaftlichem Gebiet 
entwickelte.

Die 20 Sondermarken der Se

Für bessere Zusammenarbeit
Immer wieder kommen Anfra

gen, treten Probleme auf, entste
hen Mißverständnisse - aus die
sem Grunde möchten wir diese 
Zeilen an die NVA-Angehörigen 
richten.

Häufig wird beanstandet, daß 
der „TRAFO" nicht ordnungsge
mäß zugeschickt wird. Natürlich 
sind wir bemüht, Unzulänglich
keiten auszuschalten und prüfen 
umgehend, woran die Verzöge
rung liegt. Hierbei müssen wir 
immer wieder feststellen, daß 
uns von den Kollegen, die ihren 
Ehrendienst ableisten, gar keine 
oder keine aktuelle Dienstan
schrift vorliegt. So zum Beispiel 
erhielten wir eine Mahnung von 
einem Kollegen, der außer der 
unvollständigen ersten Dienstan
schrift keine Mitteilung über die 
neue Adresse gemacht hatte. 
Wir möchten deshalb nochmals 
daraüf hinweisen, daß es unbe
dingt erforderlich ist, die Kader
abteilung bei Versetzung dar
über zu informieren. Das ist 
auch unbedingt notwendig, um 
rechtzeitig den Einsatz nach der 
Beendigung des Ehrendienstes 
bei der NVA vorzubereiten, die 
Zusendung zum Tag der NVA zu 
übermitteln und die Weihnachts
und Neujahrsgrüße zuzusenden.

Es gibt aber auch andere, posi

Folgende Weiterbildungsver
anstaltungen stehen im Monat 
März auf dem Programm:

Vom 28. Februar bis 9. März 
1989: Lehrgang „GAB-Neuer- 
werb" in der BBS, von 14 bis 
17.10 Uhr

Vom 14. bis 16. März 1989:
Absolventenlehrgang im Kultur
raum der Poliklinik, von 7 bis 16 
Uhr

Vom 13. bis 17. März 1989: 

rie, einschließlich des informativ 
gestatteten Sammelheftes, sind 
für 4,20 Mark bei allen DSF-Be
reichskassierern bzw. über die 
DSF-Gruppenleiter der Kollek
tive erhältlich.

Wie in den vergangenen Jah
ren erwerben Sie sich beim Kauf 
dieser Serie die Chance zum Ge 
winn eines Preises in der von un
serer Grundeinheit organisierten 
Tombola sowie die Möglichkeit, 
bei der zentralen Auslosung als 
Gewinner einer Reise in die So
wjetunion bzw. von Sachgewin
nen gezogen zu werden.

Zur Teilnahme kleben Sie bitte 
zwei Talonmarken auf eine Post
karte (sie muß nicht frankiert 
werden) und geben diese mit 
Absender, Abteilung und be
trieblicher Telefonnummer ver
sehen bis zum 31. Mai 1989 bei 
Ihrem DSF-Gruppenleiter oder 
Bereichskassierer ab.

Dieter Ziegener 
DSF-Hauptkassierer

...doch dieses Ma) 
an unsere

NVA-Angehörigen

tive Beispiele. So erreichen uns 
des öfteren kleine Kartengrüße 
und Briefe, in denen der Dank 
zum Ausdruck kommt. Hier wer
den engere Kontakte geknüpft, 
die für alle Beteiligten gewinn
bringend sind, Eindrücke wer
den vermittelt, die Beziehungen 
zwischen Betrieb und Kollegen 
weiter augebaut.

Apropos Kontakte - in diesem 
Zusammenhang möchten wir die 
Kollektive, in denen die Kollegen 
vorher beschäftigt waren, bitten, 
die Kaderabteilung bei der Ar
beit mit den NVA-Angehörigen 
zu unterstützen. In dieser Hirn 
sicht sind einige Kollektive sehr 
aktiv, bei denen wir uns recht 
herzlich bedanken wollen; stell
vertretend für alle sei hier der 
Betriebsteil Niederschönhausen 
genannt.

Wir hoffen, auch weiterhin 
durch die im allgemeinen gute 
Zusammenarbeit zwischen Ka 
derabteilung und jeweiligem Kol
lektiv positive Ergebnisse zu er
reichen, denn eine Rückkehr
quote von 93 Prozent ist schon 
ein beachtlicher Erfolg und wäre 
ohne die gute Kontaktpflege si
cherlich nicht möglich.

Dagmar Jacoby 
Kaderleiterin

Betriebssystem MS DOS/DCP in 
VHS Computerkabinett, von 7 
bis 16.15 Uhr

Vom 21. März bis 13. Aprii 
1989: Redabas in VHS Compu 
terkabinett, von 14 bis 17 Uhr

Am 15. März 1989: Tag des
Meisters im TRO-Klubhaus, von 
8 bis 16 Uhr

Am 22. März 1989: Tag des 
Gruppenleiters im TRO Klub
haus, von 7.30 bis 16 Uhr

40 Jahre TRO
Empfang des D/rekfors für Kader und Bf/dung für /angjähr/ge 

M/tarbe/ter des Bereiches /n der Betr/ebsberu/ssc/iu/e. Nach e/- 
nem Rückb//ck auf d/e Entw/ck/ung der BBS und der Befr/ebs- 
akadenwe und /bre Stat/onen erb/e/iten 13 M/tarbe/fer d/e „Kar/- 
L/ebknecbf fbrenurkunde" verbunden m/t mater/e//en Aner
kennungen.

Große He/terkeft /ösfe be/m gemütf/cben Be/e/nander e/ne 
/mprov/s/erte Scbau von te//we/se tecbt a/ten Fotodokumenten 
von Personen und Gescbebn/ssen des Bere/cbes aus.

Herbert Scbur/g

Für unsere Veteranen!
In bezug auf die Bekanntgabe 

unserer Termine für 1989 im 
„TRAFO" Nr. 3 möchte ich noch 
einmal nachdrücklich auf die Ve
teranenversammlung am
22. März, 15 Uhr, hinweisen.

Haupttagesordnungspunkt ist 
die Neuwahl der Veteranen- 
AGL. Aus diesem Grund bitte ich 

Termine für unsere 
Kinderferienlager

Das Ferienlager Prenden bietet unseren Kindern diesen Sommer Er
holung, Spiel und Spaß in drei Durchgängen.
1. Durchgang: 4. bis 20. Juli 1989
2. Durchgang: 23. Juli bis 8. August 1989
3. Durchgang: 10. bis 26. August 1989

Die Durchgänge im Kinderferienlager Berggießhübel:
1. Durchgang: 4. bis 20. Juli 1989
2. Durchgang: 25. Juli bis 10. August 1989
3. Durchgang: 14. bis 30. August 1989
Die Abfahrts- und Ankunftsdaten jener Gruppen, die in ausländi
sche Ferienlager fahren:
Moskau „Isolator" vom 4. bis 25. Juli 1989
Moskau „Kuibyschew" vom 1. bis 22. Juli 1989
Saporoshje vom 2. bis 25. Juli 1989
Bucovice/CSSR vom 23. Juli bis 8. August 1989
Leba/VR Polen vom 8. bis 30. August 1989

Helbig, DBK

Freude, Erho/ung und Entspannung werden unsere Jüngsten auch 
/n d/esem Sommer /m Fer/en/ager /n Prenden f/nden.

um zahlreiches Erscheinen.
Wir sind für jede Mitarbeit 

dankbar. Kolleginnen und Kolle
gen, die helfen wollen, melden 
sich bitte bei Kollegin Kelpe, 
BGL, Tel. 6 39 26 33 oder bei mir, 
Tel. 6 3700 91.

Werner Kaulitz 
Veteranen-AGL

www.industriesalon.de
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Wir sind gute 
Gastgeber fürs 
Pfingsttreffen
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] Es /st nicht das erste Ma/, da/? /cd zu derartigen An/ässen ein 
. Quartier zur Verfügung ste//e. Das Pfingsttreffen braucht die ak- 
! tive Unterstützung Jedes Genossen. Deswegen ist es für mich 
' se/bstverständ/ich, einen Jugend/ichen aufzunehmen.

Bernd Linke 
Bi/dungsstätten/eiter

Warum so// es bei uns mit der Bereitste//ung von Quartieren 
nicht k/appen, wenn es beispie/sweise zum Pioniertreffen in 
Kari-Marx-Stadt ging/

Mein Beitrag zum Ge/ingen des Pfingsttreffens sieht so aus. Die 
ganze Zeit über nehme ich zwei Jugend/iche auf.

Vo/kmar Ackermann 
Parteigruppe TJ/TW

Bauarbeitern aus 
dem Bezirk Suh/ 
babe ich mit 
meiner Fami//e 
seit zwei Jahren 
eine schöne 
Vierraum Woh
nung zu 
verdanken. 
Daher empfinde 
ich es a/s Pf/icht, 
mich durch 
Quartierbereit 
stei/ung beim 
Pfingsttreffen 
erkennt/ich zu 
zeigen.

A4ichae/ Efo/tz 
APO-Sekretär

Kandidaten
für unsere

Volksvertretungen 
vorgesteHt:

Genosse Bruno
Taisakowski

j
F

„An deiner Arbeit messen sie
die soziaiistische Demokratie"

Die Zeit unmittelbar vor den 
Wahlen bedeutet für die Kandi
daten für die Kommunalvertre
tungen Rechenschaft zu legen, 
ihren Wählern offen Rede und 
Antwort zu stehen.

Doch das allein kann nicht ge
nügen. Über die ganze Wahlpe
riode sind die Gewählten den 
Wählern gegenüber verantwort
lich. Wie sieht das konkret aus?

Genosse Bruno Taisakowski 
aus der Kleinwickelei ist bereits 
seit 1965 Abgeordneter, also 
schon ein alter Hase. Was wis
sen seine Kollegen über ihn, 
über seine Tätigkeit als Abgeord
neter?

„Wir kennen Bruno jetzt 
schon so lange", meinen ältere 
Mitarbeiter, „wir wissen, daß er 
einsatzbereit ist - überall dort, 
wo er gebraucht wird. Und das 
sagen wir nicht für die Zeitung. 
Bruno ist einer, auf den man sich 
verlassen kann.

Soweit wir wissen, arbeitet er 
in der Wohnungskommission. 
Genaues können wir jedoch 
nicht sagen. Bruno kandidiert ja 
nun für die Stadtverordnetenver
sammlung von Königs Wuster
hausen. Unmittelbar kommen 
wir nicht mit seiner Tätigkeit als 
Volksvertreter in Berührung. 
Aber so wie wir ihn kennen, täg
lich, jahrelang auf der Arbeit, ha
ben wir ein gutes Gewissen, ihn 
als Kandidaten zu bestätigen."

Bruno Taisakowski stellte sich
) bereits der Aussprache mit dem 

Kollektiv. Man spürt, er meint, 
was er sagt und sagt, was er meint. 
Gerade dieser Zug macht ihn so 
unentbehrlich. Bruno Taisa
kowski dachte schon ans Aufhö
ren: „Ich werde bald 58 Jahre alt. 
Zeit, den Nachwuchs ranzulas- 
sen", schmunzelt Bruno, „doch 
wahrscheinlich bin ich so uner
setzlich, daß sie mich nicht ge
hen lassen wollten und mich ba
ten, für die kommende Wahlpe
riode wieder zu kandidieren."

Wie ist Bruno Taisakowski 
überhaupt dazu gekommen, sich 
als Kandidat für eine Volksvertre-

) 
i 
i 
)
) 
)
)

)
)
)
)
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)
)
)_______ _______________
! tung aufstellen zu lassen?
J----------------------------------

1952 zog er zu seiner zukünfti
gen Frau nach Königs Wuster
hausen. Dort sah es mit Arbeits
stellen nicht gerade rosig aus. 
Also machte sich Bruno auf den 
Weg und bekam im TRO eine 
Stelle als Wickler angeboten.

Entgegen dem Vorschlag, 
schon am 1. März zu beginnen, 
entschied sich Bruno Taisa 
kowski, noch einen Monat zu 
warten. Er heiratete am 
29. März, und am 1. April fing er 
im TRO an. Von den Kollegen, 
die zur gleichen Zeit wie er in 
der Kleinwickelei begannen, ist 
keiner mehr im Betrieb.

Bruno engagierte sich in sei
ner neuen Heimatstadt. Von 
1954 bis 1965 arbeitete er ehren
amtlich in der Komission Woh 
nungspolitik. Der junge FDJ- 
Gruppensekretär wurde 1956 
Genosse.

Er selbst bezeichnet sich als 
Menschen, der sich durchbeißt, 
der sich auch durchbeißen muß: 
„Natürlich macht mir die Abge
ordnetentätigkeit Spaß, doch das 
bringt nicht immer nur ange
nehme Seiten mit sich. Speziell 
die Wohnungskommission ist 
ständiger Anlaufpunkt für Men
schen, Familien mit Problemen. 
An deiner Arbeit messen sie 
dann die sozialistische Demokra 
tie - eine Verpflichtung, die ich 
als Genosse unbedingt und ohne 
Abstriche wahrnehmen muß."

Die Abgeordnetensprech
stunde ist ausgefüllt, den vor
handenen Wohnraum gerecht 
und den sozialen Dringlichkeiten 
nach zu verteilen. Es passiert 
nicht selten, daß Genosse Taisa
kowski von den Bürgern direkt 
auf der Straße, in der Gaststätte 
oder zu Hause angesprochen 
wird. Ein Abgeordneter kennt 
dann keinen Feierabend. Es ist 
ein gutes Zeichen, daß die Ein
wohner von Königs Wusterhau 
sen ihn kennen, wissen, daß sie 
mit ihren Problemen zu ihm 
kommen können.

„Es ist ganz klar, daß die 
Leute, denen ich als Abgeordne
ter helfen konnte, Vertrauen zu 
unseren Volksvertretungen ha-

ben. Das Schönste ist, wenn sie 
sich bei mir bedanken. Es gibt 
aber auch andere, die sich 
wahre Wunder von einem Abge 
ordneten versprechen, und 
dann enttäuscht oder böse sind, 
wenn sie nicht sofort passieren. 
Aber das gehört dazu."

Entsprechend den vorhande
nen Bedingungen in unseren Be
triebsküchen konnte im Jahre 
1988 eine qualitativ gute Versor
gung gesichert werden. Im zu
rückliegenden Jahr betrug die 
Essenteilnehmerzahl 80,4 Pro 
zent, ein beachtliches Ergebnis 
im Vergleich zu anderen Betrie
ben.

Bitanz der Arbeiterversorgung

Zusätzlich zur Versorgung un-

serer Werktätigen wurden durch 
unsere Küchen täglich für Mitar
beiter aus fremden Betrieben 
542 Portionen und für Schulen, 
Kindergärten und für unsere Ve
teranen 706 Portionen fertigge
stellt. Insgesamt wurden durch 
unsere Küchen aller Betriebsteile 
im Durchschnitt täglich 3 577

Portionen gekocht. Wie bekannt 
ist, wurde die Küche des Haupt
werkes im vergangenen Jahr für 
ihre Leistungen mit der Ehrenur
kunde des Magistrats sowie des 
Rates des Stadtbezirks ausge
zeichnet. Kritisch muß hierzu je
doch vermerkt werden, daß ge
genwärtig alle Küchen unseres

Betriebes in die Hygienestute III 
eingestuft sind und ab 8. Februar 
dieses Jahres die Küche in N we
gen einer Reihe von Unzuläng
lichkeiten von der Hygienein
spektion gesperrt wurde. Wir er 
warten als BGL, daß kurzfristig 
die erforderlichen Maßnahmen 
zur Beseitigung dieser Miß
stände eingeleitet und die hier
für zuständigen Leiter zur Ver
antwortung gezogen werden.

Die Aufgabe, unterbelegten 
Wohnraum zu erfassen, mit den 
betreffenden Bürgern zu spre
chen, sie zu überzeugen, ist ge
wiß nicht leicht und nicht immer 
von Erfolg gekrönt. Wenn Bruno 
Taisakowski von der alleinste 
henden Frau erzählt, die nach 
Gesprächen und mit Hilfe der 
Kommission eine kleinere Woh
nung bekam, spürt man seinen 
Stolz, der auch erkennen läßt, 
daß dies kein Einzelfall war.

Was sagt Brunos Familie dazu, 
daß er abends oft noch Zeit auf
wenden muß, um seiner Verant
wortung als Volksvertreter ge
recht zu werden?

„Da gibt es überhaupt keine 
Probleme", lacht er, „meine Frau 
arbeitet selbst ehrenamtlich in 
der Wohnungskommission."

Bruno Taisakowski hat Spuren 
hinterlassen, hat Zeichen ge 
setzt. Auch er kann stolz darauf 
sein, daß sich in den Jahren sei
ner Abgeordnetentätigkeit Kö 
nigs Wusterhausen von einem 
kleinen Nest zu einer Stadt mit 
20 000 Einwohnern entwickelt 
hat.

Jetzt will er ein wenig kürzer 
treten, denn als Mitglied des 
Konsumbeirates seiner Stadt una 
als Vertrauensmann seines Kol
lektivs ist er noch zusätzlich ge
fordert. Ein schöner Vertrauens
beweis, daß seine Kollegen ab
winken, lachen, sagen: „Du 
mußt - wer soll es sonst ma
chen. Wir werden dich auf alle 
Fälle wieder wählen."

Kaum vorstellbar, daß Ge 
nosse Taisakowski da Nein sagt.

www.industriesalon.de
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Am Montag beginnen die Gewerkschaftswahien

Unser Antiegen ist es, aiie
MögÜchkeiten der Mitsprache

voH wahrzunehmen
Betriebszeitung „Der TRAFO" sprach mit Genossen Gerhard 

Hörmann, stehvertretender BGL-Vorsitzender

Am kommenden Montag 
beginnen mit den ersten Grup- 
penwahiversammiungen die 
Gewerkschaftswahien im 
TRO. Wie ist der Vorberei
tungsstand?

Gerhard Hörmann: Auf der 
Grundlage des Wahlführungs
planes der BGL und der eige
nen in den AGL wurde in den 
zurückliegenden Wochen in 
unserer Gewerkschaftsorgani- 
sation eine angestrengte Arbeit 
geleistet, vor allem, was die 
Auswahl der Kader betraf. 
Über 800 Kolleginnen und Kol 
legen stellen sich zur Wahl, 
darunter viele bereits erfah
rene Gewerkschaftsfunktio
näre. Es sind Gewerkschafter, 
die sich durch ihr gesellschaft
liches Engagement und gutes 
fachliches Wissen Anerken
nung im Kollektiv erworben 
haben, das Vertrauen ihrer 
Kollegen genießen. Die Mit
glieder der BGL werden die 
AGO bei der weiteren inhaltli
chen und organisatorischen 
Vorbereitung ihrer Wahlveran
staltungen unterstützen. Dazu 
gibt es namentliche Festlegun
gen. Allen Gruppen stellen wir 
darüber hinaus ein\ Informa
tionsmaterial über die Entwick
lung der Arbeits- und Lebens
bedingungen im Betrieb zur 
Verfügung, das mit als Grund
lage für die Rechenschaftsbe
richte genutzt werden sollte.

Wie sieht der Wahtabiauf im 
einzeinen aus?

Gerhard Hörmann: Voran 
stellen möchte ich, wir wählen 
in diesem Jahr nur die betrieb
lichen Gewerkschaftsleitun
gen, d. h. von der Gewerk
schaftsgruppe bis zur BGL. Die 
Wahlen in den Gewerkschafts
gruppen beginnen, wie schon 
gesagt, am 27. Februar und ge 
hen bis zum 15. März. Dem 
schließen sich bis zum 
31. März die Rechenschaftsle
gungen der AGL an. Am 
16. März wählen wir auf der 
Frauenkonferenz im Klubhaus 
die Frauenkommission. Und 
am 13. April legen die Betriebs
gewerkschaftsleitung und die 
Revisionskommission auf der 
VW Rechenschaft ab, werden 
die Kandidaten für die BGL und 
die Revisionskommission auf
gestellt. Am 17. und 18. April

3* Vertrauensieute beschtossen BetriebskoHektiwertrag

*

finden dann die eigentlichen 
Wahlen in den einzelnen AGO 
statt.

Welche inhaltlichen
Schwerpunkte seht ihr für die 
Wahlveranstaltungen bzw. Re
chenschaftsiegungen?

Gerhard Hörmann: Wir soll 
ten meiner Meinung nach vor 
allem darüber diskutieren, wie 
die gewählten Funktionäre als 
Interessenvertreter der Kolle
gen wirksam geworden sind. 
Welche Ergebnisse wir er
reicht haben bei der Durchset
zung berechtigter Forderun
gen der TROjaner - bei der 
Verbesserung der Arbeits- und 
Lebensbedingungen, wozu 
auch Wohnraumversorgung, 
Urlaubsreisen; Kinderferienla
ger, Krankenbetreuung ... ge-

er seiner Verantwortung hin
sichtlich der Unterstützung der 
Gewerkschaftsarbeit gerecht 
geworden ist.

Nicht notwendig ist, daß ein 
Beschluß gefaßt wird, denn wir 
haben uns bereits mit den Kol
lektivverteidigungen, dem 
Wettbewerbsbeschluß und der 
nunmehr erfolgten Bestätigung 
des BKV 1989 zu entsprechen
den konkreten Zielstellungen 
im sozialistischen Wettbewerb 
bekannt. Was allerdings nicht 
ausschließen muß, daß wir die 
Wahlveranstaltungen dazu nut
zen, weiter über das Wie der 
Realisierung zu beraten.

Worüber wird noch bera
ten?

Gerhard Hörmann: Auf den
Gewerkschaftsgruppenwahl-

/m Gespräch, unser ste//vertretender BGL Vorsitzender Ger
hard Wörmann und Betriebsdirektor kurt Röske

hören. Wir sollten gleichfalls . 
offen die Probleme nennen, 
mit denen wir noch nicht zu
frieden sind, Ideen, Vor
schläge unterbreiten, was in 
der kommenden Wahlperiode 
in der Gruppe oder AGO zu 
verändern ist, die nächsten 
Schwerpunkte der gewerk
schaftlichen Arbeit bestimmen.

Ein Diskussionsredner muß 
unserer Meinung nach in jeder 

Gewerkschaftsgruppenwahl
versammlung bzw. Rechen
schaftslegung der AGL von 
vornherein feststehen. Das ist 
der zuständige staatliche Lei
ter, der darüber berichtet, wie

Versammlungen beraten wir 
auch über die Kandidaten für 
die Arbeiterkontrolle, die in 
den Berichtswahlversammlun
gen der AGO in offener Ab
stimmung gewählt werden. 
Gleichzeitig legen die Schöf
fen Rechenschaft über ihre Ar
beit ab, stellen sich die Kandi
daten für die Schöffenwahi 
vor. Und letztlich bestätigen 
wir die Kandidaten für die Kon
fliktkommissionen, die in der 
Zeit vom 10. Mai bis 23. Juni 
gewählt werden.

Genosse Hörmann, wir dan
ken für das Gespräch.

Geboten wurden vielfältigste 
Erholungsmöglichkeiten

1988 konnten wir insgesamt 
4 355 Ferienplätze in Betriebs-, 
Vertrags- oder FDGB-Ferienhei- 
men für unsere TROjaner bereit
stellen. Hierbei ist positiv zu ver
merken, daß wir insgesamt ei
nen Auslastungsgrad von 96,5 
Prozent erreichten. Mitarbeiter 
der rollenden Woche erhielten 8 
Reisen mit 23 Plätzen und kin
derreiche Betriebsangehörige 22 
Reisen mit 115 Plätzen. Im Rah
men der Austauschverträge bo
ten wir in der ÖSSR, Ungarn,

Bulgarien und der VR Polen 
gesamt 285 Plätze an. Was 
Ausstattung unserer Ferienob
jekte und die Ordnung und Sau
berkeit betrifft, können wir eine 
gute Qualität bescheinigen.

ins- 
die

Auch im zurückliegenden Jahr 
gab es drei Durchgänge im Kin 
derferienlager. Insgesamt konn
ten 453 Kinder teilnehmen. Mit 
viel Liebe,und Engagement wur
den unsere Kinder von den be
trieblichen Betreuern umsorgt.

Gesundheitliche Betreuung 
in ordentlicher Quaiität

Im zurückliegenden Jahr 
konnte insgesamt gesehen die 
gesundheitliche Betreuung unse
rer Kollegen und Kolleginnen 
durch unsere Betriebspoliklinik 
in guter Qualität abgesichert 
werden. Hervorzuheben sind da
bei u.a.:
- die vorrangige stomatologi
sche Betreuung unserer Außen-

monteure,
- die Bereitstellung einer Kran
kenschwester für zwei Durch
gänge in unserem Kinderferien
lager,
- Dispensaire-Maßnahmen für 
97 Herz- und Kreislauferkrankte,
- gesetzlich vorgeschriebene 
Reihenuntersuchungen für 868 
Betriebsangehörige.

An unserer Leistung und 
Effektivität unserer Arbeit

werden wir gemessen
Fortsetzung von Seite 1.

Gute Erfahrungen wurden 1988 mit der Führung 
des erzeugnisbezogenen Komplexwettbewerbes 
„Trenner" gemacht hinsichtlich der stärkeren Ein
beziehung und Information der beteiligten Ar
beitskollektive, der Zusammenarbeit zwischen 
den Partnern der innerbetrieblichen Kooperation. 
Horst Tiedemann leistete hier als Leiter des Wett
bewerbes eine ausgezeichnete Arbeit. Diese Er
fahrungen gilt es 1989 auf den Wettbewerb zum 
Loktrafoprogramm zu übertragen. Fortgeführt 
werden in diesem Jahr gleichfalls der Leistungs
vergleich zwischen den Betriebsteilen und Direk
toraten, wofür die Kennziffern überarbeitet wur
den, sowie die Vergleiche der Schweißer und 
Jungfacharbeiter. Letztere wurden bereits 1988 
mit Erfolg geführt.

Höhe wie im Vorjahr gezahlt werden kann. Die 
Auszahlung erfolgt übrigens am 2. März. Die Erhö
hung unserer ökonomischen Leistungen, der Ef
fektivität unserer Arbeit sind auch 1989 die einzi
gen Wege, um weitere Maßnahmen im Interesse 
unserer Werktätigen zu realisieren, das brachte 
die VW noch einmal deutlich zum Ausdruck.

Beschlossen wurde auf der Vertrauensleutevoll
versammlung des weiteren das neue Statut der 
Kasse der gegenseitigen Hilfe, die es übrigens 
auch im TRO schon seit 30 Jahren gibt und von 
deren Möglichkeiten und Vorzüge ihre Mitglieder 
regen Gebrauch machen. Allein 1988 wurden 256 
Darlehen in Anspruch genommen.

*

Gewerkschaftsaktiv
Reko nahm Arbeit auf

Der BKV 1989 wurde beschlossen, mit ihm u. a. 
wiederum eine Reihe von Maßnahmen zur Ver 
besserung der Arbeits- und Lebensbedingungen. 
So stehen in diesem Jahr 43 Ferienplätze mehr als 
im vorigen zur Verfügung, konnten aufgrund der 
erreichten ökonomischen Ergebnisse 1988 die Zu
führungen zum Prämienfonds erhöht werden, so 
daß annähernd eine Jahresendprämie in gleicher

Abbau von 
Arbeitserschwernissen 

fortgefiihrt

Neues Statut für die Kasse der gegenseitigen Hiife

Kieine Beiträge mit großer 
Wirkung für die Mitgiieder

Die Kasse der gegenseitigen 
Hiife (KdgH) existiert nicht erst 
seit gestern. Schon über Jahre 
hinweg gibt sie unseren Werktä
tigen die Möglichkeit, mit Ent
richtung eines monatlichen Bei
trags das Recht auf ein Darlehen 
bei der KdgH wahrzunehmen.

einkommen unter 600 Mark muß 
man monatlich drei Mark ent
richten, bei einem Bruttoeinkom
men über 600 Mark beträgt die 
Summe vier Mark.

Auf Beschluß der BGL wurde 
kürzlich das Gewerkschaftsaktiv 
„Komplexe Rekonstruktion und 
Modernisierung des TRO" ge
gründet und nahm seine Arbeit 
auf. Genosse Karl-Heinz

Mit der Vertrauensleutevollversammlung wur- Scheiwe, Vorsitzender der AGO 
den gleichfalls die Wahlen der ABI im TRO erfolg des G-Bereiches, der mit der 
reich abgeschlossen. Der Vorsitzende der ABi-Be- Leitung dieses Aktivs beauftragt 
triebskommission Siegfried Kaiser legte vor den wurde, berichtete in der Diskus- 
Vertrauensleuten Rechenschaftüberdiegeleistete sion zur Vertrauensleutevollver- 
Arbeit der ehrenamtlichen Volkskontrolleure ab. Sammlung über Anliegen und 
Die Vertrauensleute wählten zum Abschluß der Aufgaben dieses wichtigen ge- 
VVV die neue Betriebskommission, deren Vorsitz werkschaftlichen Gremiums: 
wiederum Genosse Kaiser übernahm und wor- Hauptanliegen muß sein, die 
über wir in der nächsten Ausgabe ausführlicher auf den gesetzlichen Grundla
berichten werden.

ser Mitarbeiterkreis kann opera
tiv auch erweitert werden, falls 
es erforderlich ist.

Um stets aktuell zu sein, gibt 
es in jeder Beratung des Aktivs 
zwei Tagesordnungspunkte:
1. Informationen aus den AG 
„Staatliche Leiter" und „Reko".
2. Aktuelles Baugeschehen und 
die Probleme, die damit im Zu
sammenhang stehen.

Man erkennt schon daran, 
nicht „Meckern" ist das Thema, 
sondern kreatives Denken ist ge
fordert.

Im Jahre 1988 konnten an 28 
Arbeitsplätzen für 47 Personen 
Arbeitserschwernisse abgebaut 
werden. So unter anderem im 
Bereich P durch Beseitigung von 
Lärm, im Bereich K durch Besei
tigung von Ganzkörpervibration, 
in den Betriebsteilen N und W

durch Beseitigung chemischer 
Schadstoffe und im Betriebsteil T 
durch Beseitigung von Arbeiten 
mit Asbest und asbesthaltiger 
Säure. Weiterhin konnten durch 
WAO-Maßnahmen 306 Arbeits
plätze für 389 Werktätige um- 
bzw. neugestaltet werden.

Andrea Zeun, politische Mitar
beiterin unserer BGL, verant
wortlich für die Kasse der gegen
seitigen Hilfe, erarbeitete zusam
men mit Angelika Lüdecke ein 
neues Statut der KdgH, das auf 
der Vertrauehsleutevollver- 
sammlung bestätigt wurde.

Auch weiterhin kann ein Dar
lehen in Notfällen, bei besonde
ren Anschaffungen und zur Ge
staltung von Feierlichkeiten auf
genommen werden. Jedoch ist 
eine neue Beitragsregelung in 
Kraft getreten: Bei einem Brutto-

Ebenfalls ist die Höhe des Dar
lehens, das man beantragen 
kann, gestiegen. Gegenüber der 
Höchstgrenze von bislang 600 
Mark kann man jetzt einen zins
losen Kredit von 1 000 Mark er
halten. Nach einem Vierteljahr 
Mitgliedschaft beantragt man 
über seinen AGL-Vorsitzenden 
das Darlehen, das innerhalb ei
nes Jahres abgezahlt werden 
muß.

Besonders für junge Leute bie
tet sich dieses Verfahren an.

fing im September 1987 in der 
BGL als Sekretärin an und wurde 
nach einer gewissen Zeit politi
sche Mitarbeiterin, übernahm 
nun die Leitung der Kasse der 
gegenseitigen Hilfe als direkte 
Arbeitsaufgabe.

Andrea besuchte den Viertel
jahreskurs der Bezirksgewerk 
schaftsschule, um ihren Aufga
ben AWG, Patenschaftsarbeit 
und organisatorische Delega
tionsbetreuung 
sein.

gewachsen zu

nieich mir das 
Ich war Kinder-

„Früher hätte 
träumen lassen, 
gärtne'rin. Doch dieses Probie
ren, das operative Arbeiten und 
die Möglichkeit, viele Menschen

Andrea Zeun, die in ihrem Dis- kennenzulernen, entspricht mei- 
kussionsbeitrag auf der VW auf ner Lebenshaltung und meinen 
diese Möglichkeiten hinwies, Interessen. Etwas bewegen -

Andrea Zeun und AngeMra Lüdecke wurden auf der VW /m /anuar 
neu <n den Vorstand der Kasse der gegenseWgen M7fe gewäh/t, 
Andrea Zeun f/fnks ün B//dJ übernahm den Vors/fz.

liehst vielseitig sein. Diese Hal
tung überträgt sie auch auf den 
gesellschaftlichen Bereich. „Der 
Sozialismus mit seinen ganzen 
Vorzügen muß jeden Tag aufs 
neue seine Attraktivität unter Be
weis stellen. Gerade dort 
schauen die Menschen guf De
tails. Ein nicht unwichtiges ist 
meiner Meinung nach die Kasse

das habe ich mir immer vorge
stellt. Die Kasse der gegenseiti
gen Hilfe ist ein guter Anfang. 
Man sieht recht schnell, was 
man geleistet hat."

Einen hohen Stellenwert 
räumt sie Hans Fischbachs Ein
fluß ein. „Er hat immer ein offe
nes Ohr für schöpferische Sa
chen", sagt Andrea.

Ihre Vorbilder müssen mög- der gegenseitigen Hilfe."

gen basierenden Dokumente 
wirklich in die Praxis umzuset
zen. Die Vergangenheit anderer 
ähnlicher Vorhaben lehrt uns, 
die Dokumente sind die eine 
Seite der Medaille, die Realität 
die andere. Ökonomische Priori 
täten, die zweifelsohne nicht 
vom Tisch zu wischen sind, dür
fen nicht zu Lasten der Arbeits
und Lebensbedingungen gehen 
bzw. zu Abstrichen im Gesund 
heits , Arbeits und Brandschutz 
o. ä. führen. Hier ist ein hohes 
Verantwortungsbewußtsein von
nöten. Positiv möchte ich in die
sem Zusammenhang die Ent
scheidung unserer Betriebslei
tung erwähnen, die Küche des 
Hauptwerkes nachträglich in die 
Reko aufzunehmen.

Die optimale Arbeitsweise des 
Gewerkschaftsaktivs sehen wir 
in der Wechselbeziehung zwi
schen dem Ort des Geschehens 
und ,dem Aktiv und umgekehrt. 
Das heißt, aktuelle Information 
vom Aktiv bis zur Gewerk
schaftsgruppe sowie Signalwir
kung durch die Gewerkschafts
gruppe über AGL an das Aktiv. 
Ziel muß immer die rechtzeitige 
Abstellung eventuell aufgetrete
ner Probleme sein. Dabei sind 
die eigenen Vorschläge, Hin
weise und Kritiken die entschei
denden Hilfsmittel. Daraus er
gibt sich schon der Kaderkreis 
für das Aktiv. Im Gewerkschafts
aktiv Reko arbeiten Vertreter aus 
den AGL mit, die unmittelbar 
oder mittelbar mit Rekomaßnah- 
men in Berührung kommen, so
wie Vertreter außerbetrieblicher 
Stellen wie Arbeitsschutz- und 
Arbeitshygieneihspekti'on und 
ein Vertreter der Poliklinik. Die-

Wie ist nun der aktuelle Ar
beitsstand?

Am 3. Februar fand die erste 
Beratung statt. Es wurde über die 
letzten Beratungen der AG 
„Staatliche Leiter" und „Reko" 
berichtet. Wir befaßten uns mit 
dem nicht befriedigenden Stand 
der Arbeits- und Lebensbedin
gungen bei ESER/CAD/CAM. 
Darüber hinaus wurden die Be
lange der Arbeitshygiene bei der 
Raumbeiegung des Mehrfunk
tionsgebäudes angesprochen. 
Zu diesen und einigen anderen 
Fragen wird zur nächsten Bera
tung am 10. März der G Direktor 
eingeladen, um auf offene Fra
gen zu antworten und'über den 
aktuellen Stand zu informieren.

Ich denke, nach einigen An
laufschwierigkeiten werden wir 
uns einarbeiten, und bin davon 
überzeugt, daß wir in den näch
sten Jahren eine fruchtbrin
gende Zusammenarbeit mit der 
staatlichen Leitung erreichen 
werden.

www.industriesalon.de
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23. Tagung der Stadtbezirksversammlung Köpenick/ 
Rat des Stadtbezirkes iegte Rechenschaft ab

Erfolgreiche Kommunalpolitik 
für jeden Bürger in seinem 

Kiez nacheriebbar
Ein Stadtbezirk, in dem es sich gut ieben läßt <4uc/? s/e /st e/n ß/nd /üngster erfo/gre/c/ier /fommuna/po/tf/ik /n Kö- 

pen/ck. d/e Dammbrüc/re m/t L/ferpromenade.
Länger als gewöhnlich dauerte 

die 23. Tagung der Stadtbezirks
versammlung Berlin-Köpenick, 
die am 9. Februar im WF Kultur
haus stattfand. In mehr als fünf 
Stunden wurden durch den 
Stadtbezirksbürgermeister Horst 
Stranz und Abgeordnete ein
drucksvolle Fakten einer erfolg
reichen Kommunalpolitik in der 
vergangenen Legislaturperiode 
dargelegt. 225 Abgeordnete, 65 
Nachfolgekandidaten sowie be 
rufene Bürger mühten sich in 
den letzten fünf Jahren um ihren 
Stadtbezirk und vor allem um 
das Wohl seiner Bürger.

Was wurde erreicht, was 
bleibt zu tun?

Augenscheinlich für alle - Kö
penicks Antlitz hat sich verän
dert: Neugestaltete Straßenzüge 
wie die Edison-, die Oberspree 
und Müggelheimer Straße las
sen kaum noch ahnen, wie es 
hier einmal aussah. Ganz zu 

Fr/sche Schr/ppen und v/e/es mehr g/bt es /m erwe/terten A//ende 
l//erte/ aus der /Cauf/ta/fenbäckere/ nebenan.

f/ne ganze Sfraße entstand fn den /etzten fahren neu. d/e Mügge/ 
he/mer /n /föpen/ck.

schweigen vom Ensemble der 
Altstadt. Der S-Bahnhof Köpe
nick wurde rekonstruiert. 2 100 
Wohnungen wurden von 1984 
bis 1988 neu gebaut, 5 800 mo 
dernisiert bzw. rekonstruiert. 
Zum guten Wohnen gehören 
Einkaufsmöglichkeiten, das 
Dienstleistungswesen, Schulen 
und 'Kindereinrichtungen in der 
Nähe und natürlich auch Gemüt
lichkeit in Form von Gaststätten 
oder Cafes. So entstanden: Die 
Kaufhallen Müggelheim und die 
Vergrößerung der Kaufhalle 
Spindlersfeld, zwei Oberschu
len, zwei Kinderkombinationen 
und drei Turnhallen, drei Gast
stätten, ein Cafh, eine Eisdiele 
und drei Imbißstuben. Zur positi
ven Bilanz gehört ebenfalls, daß 
für alle Kinder, deren Eltern es 
wünschen, ein Kindergarten- 
bzw. Krippenplatz zur Verfü
gung steht. Verbessert hat sich 
die medizinische Betreuung der 
Bürger - ein Drittel der Mittel 

des Haushaltsplanes wird für das 
Gesundheitswesen ausgegeben 
- durch die Neugestaltung der 
Poliklinik des Dr.-Salvador-Al- 
lende-Krankenhauses und die 
Einrichtung verschiedener Fach
abteilungen. Das jüngste Ergeb
nis ist eine Dialyseabteilung mit 
12 Plätzen.

Köpenick gehört zu den be
deutenden Industriebezirken der 
Hauptstadt. Der Stadtbezirksbür 
germeister berichtete, daß die 
Werktätigen der Industriebe
triebe in den letzten fünf Jahren 
große Leistungen vollbracht ha
ben. So stieg die industrielle Wa
renproduktion auf 157 Prozent, 
die Arbeitsproduktivität auf 173 
Prozent und der Anteil der Er
zeugnisse mit dem Gütezeichen 
„Q" auf 199 Prozent. Diese Zah 
len verdeutlichen den Fleiß, die 
Tatkraft und Initiative der Werk
tätigen, denen aus diesem Anlaß 
Dank und Anerkennung ausge
sprochen wurde. Neben diesen 
eindeutigen Erfolgen wies Horst 
Stranz aber auch auf Mängel 
und Reserven hin. Bei der Vor
bereitung und Durchführung 
von Baumaßnahmen entstanden 
Rückstände, dadurch wurde 
nicht in jedem Falle das erreicht, 
was vorgesehen war. Ebenso 
wurde der Plan der Baureparatu
ren an Wohngebäuden in den 
AWG „Berliner Bär" und „Köpe 
nick Nord" nicht erfüllt. Verbes
serung der Leitungstätigkeit und 
Sicherung der Baufreiheit für Re
konstruktionsmaßnahmen sind 
Wege, diese Probleme zu besei
tigen.

Was sieht der Plan für Köpe
nick vor?

Der 1988 begonnene Neubau 
von Wohnungen für 5 000 Bür 
ger in der Glienicker Straße wird 
1991 fertiggestellt sein. Schon in 
diesem Jahr werden die ersten 
654 Wohnungen ihren Besitzern 
übergeben. Die 90er Jahre brin
gen intensives Baugeschehen 
für Oberschöneweide und Fried 
richshagen, wenn die Wilhelmi- 
nenhofstraße und Bölschestraße 
neugestaltet und modernisiert 
werden. Das Wort der Bürger 
hat dabei Gewicht - das bewei 
sen nicht zuletzt über 300 Hin 
weise und Vorschläge zur Magi 
strale Friedrichshagens.

Unvollständig wären Bilanz 
und Ausblick, bliebe Köpenick 
als Ausflugs und Erholungsge 
biet unerwähnt. Fontane, der die 
Gegend um die „Müggel" häufig 
durchstreifte, fand viele poeti
sche Bilder für dieses Wald- und 
Seengebiet. Es hat nicht an Reiz 
verloren. Und die Köpenicker

selbst tragen tatkräftig dazu bei, 
den guten Ruf ihres Stadtbezir
kes zu wahren. So wurde der 
Grünbestand in den Wohngebie
ten um 22 Hektar erweitert. 210 
Spielplätze wurden erneuert, 
103 pflegen die Bürger selbst. In
dustriebetriebe wie das WF und 
Funkwerk sorgten für ein fri
sches Aussehen ihrer Uferpro
menade, gestalteten Eingänge 
und bepflanzten Freiflächen neu. 
Im Frühjahr und im Herbst heißt 
es dann in den Wohngebieten 
wieder „Mach mit!" für Verschö
nerungsarbeiten. 5 000 Bäume 
warten auf einen Standort zwi
schen den Wohnhäusern. 

Dieser umfangreichen Bericht
erstattung durch den Stadtbe
zirksbürgermeister folgten Be
richte über die Tätigkeit der 
Richter, Schöffen und gesell
schaftlichen Gerichte und über 
die Erfüllung der Aufgaben des 
Kreiskomitees der ABI. Die an
schließende Diskussion über die 
Tätigkeit der einzelnen Kommis
sionen verdeutlichte das hohe 
Verantwortungsbewußtsein der 
Abgeordneten bei der Klärung 
kommunaler Fragen. Das Spek 
trum reichte von der Volksbil
dung über das GesundheitsvS/e 
sen, Handel und Versorgung, Fi
nanzen bis zum Baugeschehen. 
Das Engagement der Abgeord
neten und die sichtbaren Erfolge 
in unserem Stadtbezirk machen 
deutlich, daß sie ihren Wähler
auftrag ernst nehmen. Genossin 
Hergesell, Abgeordnete und Se
kretär der SED-Kreisleitung Kö
penick, machte in ihrem Diskus
sionsbeitrag deutlich, daß Kom
munalpolitik bei uns Staatspolitik 
ist, die täglich für Millionen Bür
ger in ihrem Kiez erlebbar wird.

Jetzt, drei Monate vor Beginn

der Kommunalwahlen, sollte 
eine beispielhafte Masseninitia
tive zur Leistungsentwicklung 
der Volkswirtschaft und zur Er
schließung territorialer Reserven 
ausgelöst werden. In diese Zeit 
der Aktivitäten ordnet sich auch 
das Pfingsttreffen als ein Höhe
punkt in Vorbereitung auf den 
40. Jahrestag der DDR ein. Jeder 
ist aufgefordert, seinen Anteil 
daran zu leisten, das beginnt bei 
unserer Gastfreundschaft, dem 
Quartiergeben - „solche Mani
festationen gehören zum Heran
wachsen der jungen Genera
tion".

Auf die Anfragen einiger Ab
geordneter im Anschluß an die 
Diskussion versprach der Stadt
bezirksbürgermeister u. a., sol
che Sachverhalte wie die langen 
Wartezeiten in der Kaufhalle 
Müggelschlößchenweg und die 
ungenügende Straßenbeleuch
tung an der verlegten Bushalte
stelle Müggelheimer Straße zu. 
prüfen. Außerdem wird der Dis
kussionsbeitrag des Abgeordne
ten Wendler über den Zustand 
der Radwege an die Verkehrs
polizei weitergeleitet.

Am Schluß der Stadtbezirks
versammlung bestätigten die Ab
geordneten die Jahreshaushalts
rechnung 1988 und faßten einen 
Beschluß über die Anzahl der zu 
wählenden Abgeordneten. Da
nach stehen 210 Abgeordnete in 
Köpenick zur Wahl. Entspre
chend dem Wahlgesetz werden 
65 Kandidaten mehr nominiert 
als Mandate vergeben werden. 
Sie stellen in den nächsten Wo
chen in den Wahlkreisen und in 
den Arbeitskollektiven ihre Kom
petenz als Volksvertreter unter 
Beweis.

Heidrun Sölter-Bey

Rekonstrukt/on und Modern/s/erung /n der fd/sonstraße. v/e/e Ge
schäfte erh/e/ten e/n modernes Ges/cht, eröffneten neu.

www.industriesalon.de
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Exktusi vinterview mit Ingolf Rösner 
zur „Woche der Waffenbrüderschaft"

Von militärischem Mehrkampf 
bis Wandzeitungswettbewerb

Alljährlich gestattet die Be
triebsberufsschute des VEB TRO 
im Monat Februar anläßlich der 
„Woche der Waffenbrüder
schaft" ein eigenes Programm. 
Die Woche steht ganz im Zei
chen des „Tages der Sowjetar
mee" und dem „Tag der NVA".

Über inhatt und Form der 
mannigfaltigen Veranstattungen 
unterhielt sich die Jugendredak- 
tion mit dem tnstrukteur für so
zialistische Wehrerziehung ln- 
golf Rösner.

Wie sieht eure diesjährige 
Konzeption aus?

i. R.: Im Prinzip setzten wir 
acht Schwerpunkte. Auftakt der 
Woche biidet der zweite Wett
kampf „Pokal der Waffenbrüder
schaft". Auf dem Programm ste
hen weiterhin der 12. Pokalwett
kampf der Jugendbrigaden in 
Hirschgarten, Foren zu militäri
schen Themen wie „Neue Mili- 
tärdoktrin - Fortschritt auf dem 
Weg der Abrüstung" und „Muß 
der Friede bewaffnet sein?" so 
wie Besuche im Wehrkreiskom
mando Köpenick und in einer 
Raketeneinheit. Darüber hinaus 
sind die Klassen und Kollektive 
angehalten, eigene Aktivitäten 
auf die Beine zu stellen.

Was ptant ihr für konkrete 
Vorhaben beim militärischen 
Mehrkampf um den Pokai der 
Waffenbrüderschaft?

t. R.: Vier Stationen werden 
aufgebaut, an denen sich die 
etwa 30 Lehrlinge, die sich ge
genwärtig in der Praxisausbil
dung befinden, sowie unsere 
Gäste erproben und bewähren 
können. Das sind zum einen 
Luftgewehr- und Pistoleschie
ßen, zum anderen der Gelände

Pfingsten *89
Der Zentralrat der FD] be 

schloß auf seiner 10. Tagung im 
Dezember des vergangenen Jah
res, im 40. Jahr der DDR das 
Pfingsttreffen der FDJ in Beriin 
zu feiern.

Es gilt jetzt für jeden, durch 
besondere Einsatzbereitschaft 
und tägliche Planerfüllung sei
nen Beitrag zu leisten, um dieses 
große Ereignis würdig vorzube
reiten und zum Gelingen der 
fünf tollen Tage vom 11. bis 
15. Mai beizutragen. Das heißt 
konkret für jede AFO unseres 
Betriebes, 1 000 Mark zu erwirt
schaften. Dieses Geld wird den 
zentralen Fonds zur Ausgestal
tung und Durchführung der ver
schiedenen Veranstaltungen zu
geführt. Das läßt sich nicht über
all ohne Schwierigkeiten realisie
ren. 1 000 Mark zusätzlich sind 
kein Pappenstiel.

Wir nutzen vielfältige Mög
lichkeiten, um durch Sonderin
itiativen unseren Anteil zu er
bringen. Wir denken da bei
spielsweise an Schrotteinsätze 
oder Einsätze in der Produktion. 
Die Gruppensekretäre sind be

lauf und das Handgranatenwer
den.

Du sprachst von Gästen. Wen 
habt ihr euch eingetaden?

L R.: ... die FDJ-GO, Mitglie- 
der der Pateneinheiten der Be
reitschaftspolizei Basdorf und 
der NVA, eine Mannschaft unse
rer Kampfgruppenhundertschaft 
sowie Lehrlinge aus anderen Be 
rufsschulen. Vor kurzem sagte

/ngo/f Rösner ist 
tnstrukteur für 
sozia/istische 
Wehrerziehung 
Seit einigen 
Jahren obhegt 
ihm die 
Organisation der 
BBS-Akt/vitäten 
antäßtich der 
„Woche der 
Waffenbrüder
schaft".

auch eine Gruppe unserer so
wjetischen Pateneinheit in 
Strausberg zu. Die Foren gestal
ten Genossen der Militärpoliti
schen Hochschule „Wilhelm 
Pieck" und Generalmajor a. D. 
Genosse Wunderlich.

Wann starteten die Vorberei
tungen für das einwöchige 
Unternehmen?

t. R.: Unsere Einladungen gin 
gen bereits am 8. Dezember auf 
die Reise. Außerdem organisier- 

auftragt, dazu schnellstmöglich 
konkrete Festlegungen mit ihren 
zuständigen staatlichen Leitern 
zu treffen.

Drei Monate trennen uns 
noch von dem großen Ereignis. 
Das heißt für alle, mit viel Ein
satzbereitschaft und Engage
ment an die Lösung der vor uns 
stehenden Aufgaben heranzuge
hen. Groß ist die Zahl der Veran 
staltungen, die zum Mitmachen 
einladen. Wir werden dabei 
sein. Besonders interessiert uns 
beispielsweise die FDJ-Kunstak- 
tion in der Humboldt-Uni. Junge 
Künstler und Studenten debattie
ren dort mie den Teilnehmern 
des Pfingsttreffens über Kunst 
zum Anschauen, Anfassen und 
Selbermachen. Bekannte Schrift
steller und junge Autoren sind 
bei Lesungen, Signierstunden 
und Buchpremieren im Literatur
zentrum in der Deutschen 
Staatsoper zu finden. Modernes 
Tanztheater bietet die Gaia jun
ger Tänzer und Choreographen. 
Dies sind nur einige Höhepunkte 
des umfangreichen Veranstal
tungsprogramms. 

ten wir im Vorfeld dieser Woche 
einen Wandzeitungswettbe
werb.

Zu welchem Thema?
t. R.: „Das Regiment neben 

an".
Steht schon ein Sieger fest?
t. R.: Nein. Zur Auswertung 

schließe ich mich erst noch mit 
den Klassen- und Kollektivleitern 
kurz.

Wann erfahren wir, wetches 
Kottektiv und weicher Einzel- 
kämpfer im militärischen Wett
kampf die Nase vorn hatten?

!. R.: Gleich abends, wenn al
les ordnungsgemäß abgelaufen 
ist, nehmen wir die Auswertung 
vor. Wir dachten uns, bei einem 
gemütlichen Beisammensein ist 
ein würdiger Rahmen gegeben, 
die Sieger zu küren.

Für das Gespräch recht herzli
chen Dank!

Vor a//em die ku/ture//en Veran 
sta/tungen reizen Andrea Us
kow f/inksj und Sy/v/a fnkerts 
am Püngstangebot

Wir hoffen, euch damit auf 
das weitere Angebot neugierig 
gemacht zu haben.

Für aiie Interessenten: Das 
komplette Programm zum 
Pfingsttreffen könnt ihr bei eu
ren AFO-Sekretären beziehungs
weise bei der Zentralen FDJ-Lei- 
tung erfahren.

Silvia Enkerts und 
Andrea Liskow, AFO 3

Lehrzeit ohne Leerzeit

! Am & Februar trafen sich in der BBS Mitarbeiter der BZ am 
[ Abend mit den Lebr/ingen Andreas, Antje, Katrin und Markus. 
] Motto des Gespräches. „Lehrzeit ohne Leerzeit".

... unter diesem Motto stand 
ein Gespräch der „BZ am 
Abend" mit vier Lehrlingen 
der BBS am 8. Februar. Auf 
die gestellten Fragen äußer
ten die Jugendlichen freimü
tig ihre Gedanken, Empfin
dungen und Erfahrungen zur 
bisherigen Ausbildungs
etappe. Gespart wurde dabei 
nicht mit kritischen Bemer
kungen.

Antje Harz aus der AM 81 
meinte beispielsweise auf die 
Frage, ob die Lehrlinge trotz 
der erst kurzen Zeitspanne 
ihrer Berufsausbildung den
noch in ihren künftigen Beru
fen Ehre einlegen werden: ... 
Ich mußte den Beruf erst lieb
gewinnen. Vielleicht,, weil 
ich dachte, es geht alles ra
scher vorwärts. Aber die 
Grundfertigkeiten wie Feilen, 
Drehen müssen natürlich erst 
sitzen. Und ein bißchen stolz 
bin ich schon, wenn ich ein 
Teil „ausgefeilt" habe, zufrie
den nach Hause gehe...

Markus Berthel, im ersten 
Ausbildungsjahr zum Fachar
beiter für Werkzeugmaschi
nen, darauf: Stolz? ich bin 
abends eher kaputt. Aber 
macht nichts, da man ja 

. weiß, man schafft Werte ... 
Mühe gibt man sich ja im
mer, und auch mit der Ar
beitszeit nehmen wir's ge
nau. Unpünktlich kommt 
man bei uns höchstens zwei
mal - in der Schule und am 
Arbeitsplatz. Unser Lehrmei
ster läßt nicht mit sich han
delnd Was versäumt wurde, 
wird nachgeholt.

Woraufhin Detlef
Grauschnitz, der Lehrausbil
der, zusammenfaßt: Für die 
Aneignung der Grundfertig
keiten ist jede Minute wert
voll. Wie gut man's kann, da-, 
mit steht und fällt die spätere 
Arbeitsleistung.

Zeitverlust geht ja ins 
Geld, wirft da
Witzke, zweites Lehrjahr, 
Maschinen- und Anlagen
monteur, ein

AGL-Vorsitzender Herbert 
Schurig, der ebenfalls am 
Gespräch beteiligt war, steht 
hinter den Lehrlingen: Es 
kam vor, daß Lehrlinge dort, 
wo sie eingesetzt waren, Ver

Andreas

stoße gegen Arbeitsdisziplin 
aufgedeckt und zur Sprache 
gebracht haben.

Auf der Vertrauensleute 
Vollversammlung im Januar 
berichtete Antje Harz über 
den Wert von Lehrlingswor 
ten, meinte, daß zum Beispiel 
mehr und bessere MMM- 
Aufgaben gebracht werden. 
„Ich glaube, wir Lehrlinge 
könnten noch mehr leisten, 
wenn wir mehr gefordert wä
ren." „Das gilt auch für die 
Qualität", ergänzt Andreas. 
„Wir arbeiten ja teilweise in 
der Produktion mit, werden 
also gebraucht. Wenn ich 
aber beim Rasenmähermon
tieren nur Schrauben einzu
drehen habe, lerne ich dabei 
nichts."
Katrin aus dem 2. Lehrjahr, 

Maschinenbauzeichner,

schätzt die neue Arbeit an 
den Maschinen als anstren
gend ein. „Aber wir lernen 
dort, wie wichtig die Qualität 
unserer Zeichnungen ist. 
Und unter jeder steht ja der 
Name ...

Die BZA zog ein Fazit, dem 
sich die Jugendredaktion an
schließt: Lehrzeit ist Lei
stungszeit und Ausbildungs
zeit. Zum ersten Mal auch 
Gebender zu sein, motiviert 
zu Leistung.

Ideenarbeit gefragt. Mehr 
könnten die Lehrlinge ge
ben, würden sie auch in ih
rem Forscherdrang gefor
dert.

Berufsehre und Qualitäts
arbeit spielen zusammen.

Das Wort des Lehrlings 
hat Gewicht, auch bei Hal
tungsfragen.

Was meinen die anderen 
Lehrlinge dazu?

www.industriesalon.de
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Erster echter Heimsieg t isG Fmdnchshagen 2 0

WertvoHe Dokumente 
vedeihen der Ausstettung 

Einmaligkeit

In einem sehr wichtigen Spiel 
setzte sich die TSG-Mannschaft 
mit einer soliden kämpferischen 
Leistung durch. Der ehrgeizige 
Gegner hielt lange mit und 
wurde unterschätzt. Spielerisch 
lief vieles noch daneben, aber 
die Moral und die kämpferische 
Einstellung waren lobenswert. 
Die Mannschaft hat begriffen

Das Wandern ist des MüHers Lust...
Die TSG Oberschöne- Blumberg zum S-Bahnhof Ah- 

weide, Sektion Wandern und rensfelde.
Touristik, unterbreitet für Am 19. März um 10 Uhr 
März folgende Angebote: beginnt am S-Bahnhof Kö

nigs Wusterhausen die Wan- 
Arn 5. März treffen sich derung nach Fangschleuse, 

alle Wanderlustigen um 9 Interessenten fahren 10.07 
Uhr am S-Bahnhof Ostkreuz Uhr nach Friedersdorf und 
(Richtung Strausberg). Die wandern rund 20 Kilometer 
20km-Route führt über Neu über Spreehagen, Mönch 
hagen, Friedrichslust, Alt- winkel und Hangeisberg zum 
landsberg, Mehrow und Ziel.

Im Sportheim der BSG EKB 
Turbine „Paul Zobel", An der 
Wuhlheide 256, wird das 29. 
Tischtennisturnier der Tausende 
des Stadtbezirks Köpenick aus
getragen.

Zur Teilnahme berechtigt sind 
*nur Sportler, die in den Vorrun
den der Betriebe und Sportge
meinschaften erste, zweite und 
dritte Plätze belegt haben. Tisch
tennisspieler, die im Spielsystem 
ab Bezirksklasse aufwärts spie
len, sind nicht für das Turnier 

4 2 k,
4

F
7 8
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40 H 44

42 73

75 45

4? 78

F

e/nem 6 herumre/fen
Waagerecht: 1. Chem. Element, 4. Fer- 

ment im Kälbermagen, 5. Fransenbesen, 
7. Erbanlage, 9. Baumstraße, 10. Kleine 
Sundainsel, 11. bürgerl. Schriftsteller, 
gest. 1950, 12. oberitalien. Stadt am 
Adige, 15. Münzeinheit in Japan, 16. 
ehern. Zeichen für Wismut, 17. Erfinder 
eines Blasinstrumentes, 18. ins Meer vor
springende Spitze des Festlandes, 19. 
Provinzhauptstadt auf Sardinien.

Senkrecht: 1. Niederschlag, 2. Stadt in 
der Schweiz, 3. Maßeinheit der Stoff
menge, 4. Wandbekleidung aus Holz, 6. 
Ursprung, Grundlage, 7. Sowjet. Kompo
nist, gest. 1956, 8. Fluß im Westen der 
UdSSR, 9. alpine Hochweide, 13. Papier
zählmaß, 14. Stoff, dessen Moleküle frei 
beweglich sind, 16. Meeresbucht, 18. 
chem. Zeichen für Krypton.

/Auf/ösung aus A/r. 7/39
Waagerecht: 1. Katalpe, 4. Tan, 5. Ila, 

7. Mal, 9. Ratio, 10. Naht, 11. Mara, 12. 
Orgel, 15. Ars, 16. Ge, 17. Olt, 18. Fes, 
19. Epithel.

Senkrecht: 1. Kat, 2. Arat, 3. Elf, 4. Tor 
nado, 6. Antares, 7. Matra, 8. Limes, 9. 
Rho, 13. Grit, 14. Ale, 16. Ge^18. Fe.

Herausgeber: Leitung der Betriebsparteiorganisation der SED im 
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Redaktionsschluß für diese Ausgabe der Betriebszeitung war der 
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und bewiesen, daß durch eine 
kampfbetonte Spielweise die vie
len Spielerabgänge zu kompen
sieren sind. Von Beginn an 
wurde Friedrichshagen unter 
Druck gesetzt. Eckball auf Eck
ball folgte, jedoch erst in der 
44. Minute wurde diese Stan 
dardform durch Knauth auf Vor
lage von Wowra zum 1:0 ge- 

zugelassen.
Hier nun die Termine: 6. März 

um 15 Uhr die Alterklassen I bis 
III, am 13. März um 17 Uhr die 
Altersklassen IV und V und am 
27. März um 17 Uhr die Alters
klassen VI bis VIII.

Meldungen sind eine halbe 
Stunde vor dem Turnierbeginn 
beim Wettkampfleiter, dem 
Sportfreund Klaus Bäuerle, abzu
geben oder an Sportfreund Peter 
Lenz zu richten.

Das Spielsystem wird zu Be 

nutzt. Mit diesem Polster im Rük- 
ken spielte die TSG-Elf befreiter 
auf. Gleich' zu Beginn der 
2. Halbzeit hatte Palm eine gute 
Chance, doch sein Heber ging 
knapp übers Tor. Friedrichsha 
ben kam danach stärker auf, 
ohne jede Wirkung zu erzielen. 
In der 80. Minute wurde ein 
überlegter Konter über Eichgrün 
durch Gerlach zum 2:0 genutzt. 
Gerlach verschoß dann in der 
Schlußminute sogar noch einen 
Strafstoß. Zuvor konnte eid 
Kopfball von Antosch nur noch 
mit der Hand eines Gegners auf
gehalten werden.

Mit diesem Erfolg hat sich un
sere Mannschaft ein bißchen 
Luft im Abstiegskampf ver
schafft. Zu den Besten gehörten 
Wowra und Antosch.

Die Reserve verlor 1:3, und 
die Alten Herren gewannen bei 
Stuna Marzahn mit 6:2.

Rainer Barz

ginn des Turniers vom Wett
kampfleiter festgelegt.

Die vier Erstplazierten jeder 
Altersklasse und jedes Ge
schlechts erhalten Urkunden 
und sind für das Berliner Finale 
qualifiziert.

Noch ein Hinweis: Es wird 
keine Haftung für persönliche 
Gegenstände übernommen. Teil
nehmer haben einen Tischten
nisschläger und Turnschuhe mit
zubringen.

Jens Franckowiak

„Kostbare Bücher und Doku
mente aus der B7b//ofhek und 
dem Zentralen Partelarch/v des 
/nsfftuts für A4arx/smus-Len/n/s- 
mus be/m ZK der SED" /st der 77 
te/ einer Ausste//ung, d/'e /'n Vor
bereitung des 40. Jahrestages 
der Gründung der DDR vom 
75. Februar bis 79 März 7939 /'m 
Foyer des Museums für Deut
sche Geschichte gezeigt wird.

Aus ihren - /'m wahrsten 
Sinne des Wortes - Schatzkam
mern präsentieren die B/'bi/'othek 
und das Zentra/e Parte/ärch/v 
erstma/ig in diesem Umfang 300 
wertvoi/e Origina/dokumente, 
Handschriften, Fotos, F/ugb/ät- 

Große Protestdemonstration der Berliner Arbeiter /m Dezember 
7973.
ter, P/akate, Erstausgaben und 
se/tene Exemp/are von Pub/Ika- 
t/onen aus der Ze/t von den An
fängen der deutschen Arbeiter
bewegung bis zur Gestaltung 
der entwickelten soz/'a/Zst/'schen 
Gesellschaft /'n der Deutschen 
Demokratischen Republik. Das 
ver/e/ht der Ausstellung E/nma- 
/Igke/t.

V/e/e der gezeigten Exponate 
verkörpern selbst e/n Stück Ge
schichte der deutschen und der 
Internationalen Arbeiterbewe
gung. Solche Ere/gn/sse w/e d/e 
Revo/ut/on von 7343 und d/e No- 

vemberrevo/ution von 7973/ 
7979, die Pariser Kommune, die 
Gründung der KPD, der Kampf 
der KPD in der Weimarer Repu- 
b/ik unter Führung Ernst Thai
mann, der Widerstandskampf 
gegen die faschistische H1t/er- 
diktatur, die Gründung der DDB 
und die Gründung der SED wer
den eindrucksvoi/ und anschau- 
/ich zug/eich widergespiege/t.

Unter den ausgeste/ifen A/tate- 
r/äiien befinden sich Handschrif
ten und Manuskripte von Kar/ 
Marx, Friedrich Enge/s, August 
Bebe/, W/7he/m Liebknecht, Kar/ 
Liebknecht, Rosa Luxemburg, 
C/ara Zetkin, Ernst Thä/mann,

Rudo/f Breltsche/d, Wl/he/m 
Pieck, Otto Grotewoh/, Walter 
U/br/cht, Er/'ch Honecker, Tho
mas und Heinrich Mann. Außer
dem a/s ganz besondere Kost
barkeiten eine Erstausgabe des 
Kommunistischen Man/fests 
vom Februar 7343, die or/g/na/e 
handschriftliche Komposition 
der „Internationale" von Pierre 
Degeyter, Dokumente der Pari
ser Kommune von 7377, letzte 
Briefe deutscher ant/fasch/st/- 
scher Widerstandskämpfer, d/'e 
sie vor Ihrer Ermordung durch 
d/'e Hitlerfaschisten schrieben, Il
legale Betriebszeitungen und 
Tarnschr/ften der KPD, die /n 
Deutschland In den Jahren 7933 
bis 7945 verbreitet wurden, Do
kumente des Natlona/kom/tees 
„Freies Deutschland", der KPD 
und der SPD aus der Zelt des 
Kampfes um die Gründung der 
SED 7945/7946, Dokumente zur 
Gründung der DDR, über den 
Aufbau des Sozialismus und die 
Gestaltung der entwickelten so
zialistischen Gesellschaft /'n un
serem Land, darunter das Gruß
schreiben des ZK der KPdSU an 
den V//7. Parteitag der SED und 

Wettbewerbsverpfl/'chtungen 
der Werktätigen zum X/. Partei
tag der SED.

D/e Ausstellung veranschau- 
/z'cht einprägsam am Be/sp/e/ der 
kostbaren Exponate markante 
Etappen und Ere/gn/sse aus dem 
Kampf der deutschen Arbe/'ter- 
bewegung gegen kapitalistische 
Ausbeutung und Unterdrük^ 
kung, für Frieden, Demokrat/e 
und Soz/a//smus. Durch den Be
such der Ausste//ung können 
Gesch/chtskenntnlsse vertieft 
werden. Ko//ekt/ve, Brigaden, 
Teilnehmer am Parte/'- und FDJ- 
Stud/'enjahr erha/ten v/e/e Anre
gungen für Diskussionen /'n Ver- 
samm/ungen und Seminaren.
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